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Die Tesla-Gigafactory in der Hauptstadtregion:  

Neue Fallstudie beschreibt die Folgen für Wohnen und    
Infrastruktur in Berlin-Brandenburg 

 

Rund 12.000 neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wird das US-Automobilunter-

nehmen Tesla in den kommenden Jahren in der 8.000 Einwohner-Gemeinde Grün-

heide in der Mark Brandenburg beschäftigen. Bis zu 40.000 neue Wohnungen könn-

ten in der Region entstehen. Die damit verbundenen Herausforderungen waren für 

den Verband der Privaten Bausparkassen Anlass, das Institut für Zukunftspolitik mit 

einer Fallstudie zu beauftragen. Dabei zeigt sich vor allem auch, wie wichtig verein-

fachte und schnellere Baugenehmigungsverfahren sind.    

Mit der „Gigafactory Berlin-Brandenburg“ entsteht eine der größten Autofabriken 

weltweit in eine der kleinsten Gemeinden Deutschlands. Die Region soll zum Vorrei-

ter des Strukturwandels hin zu einer klimaneutralen Mobilität und Wirtschaft wer-

den. 

 

Bis zu 40.000 neue Wohnungen  

Die Anforderungen an die Verkehrs-, Wohn- und soziale Infrastruktur in der Region 

sind ebenso erheblich wie die Konsequenzen für kommende Infrastruktur- und 
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Großprojekte. Bis zu 40.000 neue Wohnungen könnten in der Region entstehen, die 

damit zu einer der größten europäischen Metropolregionen werden würde.  

 

Die Fallstudie des Instituts für Zukunftspolitik benennt die zentralen Herausforderun-

gen und enthält Aussagen der beiden Bürgermeister der Gemeinde Grünheide, Arne 

Christiani, und der Stadt Erkner, Henryk Pilz, sowie des Landrats im Landkreis Oder-

Spree, Rolf Lindemann. Für Landrat Rolf Lindemann ist „die Investition nach 30 Jah-

ren Strukturwandel mit hoher Arbeitslosigkeit ein wichtiger Lichtblick und eine neue 

industrielle Grundlage für die nächste Generation.“ Der Bürgermeister der Gemeinde 

Grünheide nennt als zentralen Faktor: „Wir haben die besten Bildungs- und Ausbil-

dungsbedingungen hier vor Ort und in der Region Potsdam-Cottbus-Frankfurt-

Wildau-Berlin.“  

 

Zusammenspiel von Bund, Ländern und Kommunen entscheidend  

Henryk Pilz, Bürgermeister der Stadt Erkner, fordert mehr Schnelligkeit auf Landes-

ebene: „Tesla ist nicht zu schnell, unsere Ministerien sind zu langsam, weil Fachper-

sonal fehlt. Wir müssen agiler und schneller werden.“ Am Ende entscheidet das Zu-

sammenspiel aller Akteure über den Erfolg eines Großvorhabens, fasst Christian  

König, Hauptgeschäftsführer des Verbands der Privaten Bausparkassen, die Kurzstu-

die zusammen: „Insbesondere kleine Kommunen brauchen von Bund und Ländern 

unbürokratische Unterstützung und schnellere Verfahren bei komplexen Infrastruk-

turprojekten.“ Mit Blick auf den Bereich Wohnen spricht er sich für ausreichendes 

Bauland aus, das auch Wohneigentumsbildung ermögliche. Die Bauämter bräuchten 

ausreichend Personal. Durch einen Verzicht auf überzogene Auflagen könnten zudem 

Baukosten gesenkt werden. 

 

Die Fallstudie „Zusammen Wachsen: Tesla und die Folgen für die Zukunft von Woh-

nen und Infrastruktur“ ist herunterladbar unter https://www.bausparkassen.de/da-

ten-fakten/studien/. 
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